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Da war das Wort das er befürchtet hatte und dem ſelbſt

die Wärme des Tones in dem es geſprochen war die nackte
Härte nicht nehmen konnte

Er mußte das ihm aufſteigende bittere Gefühl gewaltſam
anterdrücken um ruhig weiterſprechen zu können und fuhr
mit gepreßter Stimme fort Zu einem mir in ſeinem Ent
ſtehen bisher nicht klar gewordenen Mißerfolge in meiner Tätig
keit von dem ich Jhnen nachher erzählen möchte kommt die
Niederlage der Kollegin die wenn der erwähnte Mißerfolg
auch noch zu einer moraliſchen Niederlage in der Oeffentlichkeit
ſich entwickeln ſollte was zu befürchten iſt das bißchen Praxis
an ſich ziehen und mich völlig erwerblos machen wird Jn
dieſem Falle bliebe mir nichts anderes übrig als Zechlin zu
erlaſſen und mir einen anderen Wirkungskreis zu ſuchen

Das iſt allerdings wenig oder beſſer gar nichts Gutes,
agte Sabine bedauernd und ſtreifte ſein hageres Geſicht mit
einem haſtigen Blick aufrichtiger Teilnahme und es iſt nur zu
verſtändlich daß Sie mißmutig und niedergeſchlagen ſind Und
was wollten Sie mir nun von Jhren Mißerfolgen erzählen
Herr Doktor

Jch halte ſie unnütz auf Fräulein Thomſen, verſuchte er
abzulenken als wenn ihn ſein vorhin gegebenes Verſprechen
gereue Er warf einen Blick auf den Abendhimmel an dem ſich
eine finſtere Regenwand auftürmte Außerdem ſcheint es
wirklich ſchlechtes Wetter zu geben und ich muß befürchten
Sie in Ungelegenheiten zu bringen wenn ich Sie zum An
hören meines Berichts veranlaſſe

Es regnet vorläufig noch nicht, beruhigte ſie ſeinem
Blicke folgend Und ich kann ja nachher etwas ſchneller
fahren um das Verſäumte einzuholen

Das wäre unverzeihlich von mir gehandelt wenn ich
das zu einer Notwendigkeit werden ließe

Aber vitte Herr Doktor wozu alle dieſe Einwände
Jch will Sie natürlich nicht drängen mich zu unterrichten
Aber da Sie mir verſprachen

Sie haben recht Fräulein Thomſen, unterbrach er haſtig
Jch will mich kurz faſſen um Jhnen unnötige Zeitverſchwen

dung zu erſparen Und er berichtete das Wiſfenswerte von
ſeinen Brieſenbrücker Erlebniſſen

Sie erreichten unterdeſſen den Marktplatz Und als ſie um
den Turm bogen und der Doktor ſeine Mitteilungen gerade be
endete kam ihnen Käthe Avenarius gefolgt von ihren beiden
Hunden auf dem Rade entgegen
Vogelſang e unangenehm überraſcht zuſammen Er

fühlte ſich peinlich berührt ihr gerade in dem Augenblicke da
er die Sache in der ſie ſich ſeinetwegen bemüht hatte erörterte
zu begegnen

Während ſie an ihnen vorüberfuhr ſeinen Gruß mit einem
leichten Neigen ihres Kopfes erwidernd glaubte er in ihrem
verwundertem Blick einen leiſen Vorwurf zu leſen der ihm
das Bedürfnis abzwang ſeinen Mitteilungen hinzuzufügen
Es ſcheint ja nun allerdings Ausſicht vorhanden daß Licht

in die dunkle e in v dann bliebe ſie für mich
e il die öffentliche inung trotzdem ungünſtig
über mich urteilen würde Und ein Arzt dem man nicht un
bedingt Vertrauen entgegenzubringen vermag ſollte am beſten
aufhören Arzt ſein wenigſtens an dem Ort ſeiner bisherigen
u c Kannten Sie übrigens die Dame die eben vor

erfuhr
Sabine bejahte Das heißt ſoweit ich ſie nach den Mit

teilungen meines Vaters zu kennen glaube Jhre perſönliche
Age ahezlt machte ich noch nicht Es war doch Jhre Kollegin
nicht wahr

Vogelſang beſtätigte die Vermutung Sabines Ja Fräu
lein Avenarius die neue Nachbarin Jhres Herrn Vaters

Von der er wenig angenehm denkt, ſagte Sabine lächelnd
und die er irgendwohin wünſcht Er hatte ſich damals ſo

auf Jhre Nachbarſchaft gefreut und bedauert es noch heute daß
er es umſonſt tun mußte

Ja ich bin eben ein ausgeſprochener Pechvogel, ſagte
Vogelſang mit Bitterkeit Nichts gelingt mir

Sie dürfen nicht völlig mutlos werden, verſuchte Sabine
zu beruhigen Die Brieſenbrücker Geſchichte iſt ja natürlich
etwas wenig Erfreuliches aber ich wünſche daß die von Jhnen
vermutete Klärung erfolgt und noch alles zu einem guten Ende
ommt

Hoffentlich Fräulein Thomſen Er blieb ſtehen und
ſtreckte ihr die Hand hin Und nun leben Sie wohl darf
Sie nicht länger verſäumen Haben Sie vielen Dank Jhr
freundliches Jntereſſe Er wäre noch gern weiter mit ihr zu
ſammengegangen hätte noch länger mit ihr ſprechen mögen
und empfand etwas wie tiefe Niedergeſchlagenheit daß er ſich
oon ihr trennen mußte Es legte ſich wie das drohend näher
kommende Gewölk auf ſeine Seele und nahm ihr das helle
Licht de er ſich während des Zuſammenſeins mit ihr er
freut hatte Und wie lange würde es Ah dauern dann ver
ließ ſie Zechlin überhaupt und die Möäzglichkeit ſie zu ſehen

als wenn dieſes

Aber würde es nicht das beſte ſein daß ihre Wege e
heute ſich trennten War es nicht zweflos ein Wiederſehen
herbeizuwünſchen Sie ſtrebte offenbar einer Zukunft zu die
es ihr ermöglichen ſollte allein mit dem Leben fertig zu werden
Was würde ſie da nach einem Menſchen fragen der wie es
bei ihm der Fall war nichts zu bieten hatte dem es Mühe
machte die eigenen Widerwärtigkeiten zu überwinden

Sabine hatte ſeine ihr darbebotene Rechte mit freund
lichem Entgegenkommen ergriffen und ſagte Sie haben nichts
zu danken Herr Doktor und Sie haben mich nicht verſäumt
Jch wünſche herzlich daß ſie mir bei unſerem nächſten Wieder
über eine günſtige Entwicdlung der Dinge herichten können

Die Wärme Tones und das freundliche Licht das aus
ihren Augen kam taten ihm wohbl Etwas wie neuhoffende
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Freude begleitete ihn auf dem Heimwege und breitete über die
nächſten Tage ein ſchimmerndes Licht Und ſeine Gedanken
waren oft bei Sabine Thomſen
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Simon Knütter fand keinen Ausweg mehr Er kam ch
vor als wenn er in einen Jrrgarten geraten ſe deſſen Pfade
ſich immer mehr verwirrten Ueberall wuchſen undurchdring
liche Dornenhecken auf Und die Dundelheit nahm zu

Zuerſt der geheimnisvolle Beſuch des jungen Mädchens
das etwas was klaftertief unter der Erde verborgen lag mit
einer ſpielenden Leichtigkeit die vom Böſen verliehen ſchien
ans Licht gezerrt hatte Dann die Unterredung mit der Gnä
digen und ihr dabei bewieſenes ihm völlig unverſtändliches
Verhalten Er war ſich vorgekommen wie einer den man
der wilden See in einem ſteuerloſen Boote preisgibt Rette
dich wenn du es kannſt Wenn nicht dann gehe zugrunde
Ich werde dir nicht helfen

Und nun das Neue das ihn völlig faſſungslos machte
die Nachricht von dem plötzlichen Tode des Fräulein von
Brandt

Simon Knütter ſah in dieſem Ereignis von abergläubiſcher
Furcht gefoltert ein Wirken überirdiſcher Mächte Denn daß
ſeine Herrin ihrem Leben durch Selbſtmord ein Ziel geſetzt
hatte und der irdiſchen Gerechtigkeit aus dem Wege gegangen
war wußte er nicht wie es auch im Brieſenbrücker Herren
hauſe niemand wußte da Katharina von Brandt die Spuren
die das gewalttätige Ende verraten konnten zu vernichten
gewußt hatte Die Mannſell die ſie als erſte und einzige am
anderen Morgen tot auf ihrem ſpartaniſch einfachen Lager ge
funden hatte aus eigener Machtvollkommenheit als Urſache
des Scheidens aus dieſer Welt Herzſchlag feſtgeſtellt und für
das Bekanntwerden ihrer Laienweisheit Sorge getragen

Aber Simon Knütter glaubte weder an Herzſchlag noch
an einen anderen natürlichen Grund als Todesurſache Er
war davon überzeugt daß der Böſe ſeine Hand im Spiele
hatte der ſich des Beſitzes einer ſchuldbeladenen und verſtockten
Seele verſichert

Und nun zitterte der Schäfer von Reetz um das Schichal
ſeiner eigenen Seele Denn ſie war ja auch ſchuldbeladen und
verſtockt

Nach der Art abergläubiſcher Menſchen glaubte er in ver
ſchiedenen Begebenheiten des Alltags denen er unter gewöhn
lichen Umſtänden keinerlei Bedeutung beigemeſſen hätte war
nende Anzeichen dafür zu erblicken daß der Böſe ihm ebenfalls
auf den Ferſen ſaß

Beim Austreiben am Morgen hatten die Schafe ängſtlich
geſtutzt als ſie an die über den Bibergraben führende Brücke
gekommen waren Der Nebel zog in flatternden Fetzen gegen
den Wind und die Sonne ſtand bis zum Mittag wie ein blaſſes
Geſicht im Dunſt Der ſonſt ſo regſame Hund unmnſchlich die
Herde nur und trug die Rute geſenkt Er war ſcheu und hatte
einen ängſtlichen Blick Der Mond ſtieg blutrot hinter einer
dunklen Wolkenbank auf Und in der Nacht als Simon Knütter
der Bedeutung der merkwürdigen Ereigniſſe ruhelos nach
grübelte und dem dumpfen Klagen des Herbſtwindes lauſchte
der wie im taſtenden Suchen nach einem Eingang um
das Haus ſchlich vernahm ſein Ohr den unheimlichen Ruf des
Käuzchens Es ſchien in dem großen ſchon entblätterten
Birnbaume der vor dem Fenſter der neben dem Wohnraume
liegenden Kammer ſtand zu ſitzen und rief in regelmäßigen
Abſtänden immer dreimal hintereinander ſein ſchaurig klin
gendes Komm mit

Dem Schäfer trat dicker kalter Schweiß auf die Stirn
Er lag regungslos und ſpürte das harte Pochen ſeines Herzens
wie Hammerſchlag Ein wahnſinnig wildes Grauen packte ihn
Er zwang ſeine zitternde Rechte daß ſie das Kreuz ſchlug undquälte im ſimogen Plappern ein Vaterunſer über die Lippen

Aber die grauewwolle Angſt blieb und ſtieß ihm ſchier das
Herz ab Was konnte er nur tun um ſich davon zu befreien

Wie in einem ungewiſſen Licht einer matten Dämmerung
glaubte er die Rettung zu ſehen Aber ſie deuchte ihn ſo etwas
Ungeheuerliches daß er nicht den Mut fand an ihre Aus
führung zu denken Aber ein hartes Drängen ſtieß ihn mit
gewalttätigen Fäuſten immer wieder hinzu Er ſtöhnte und
krümmte ſich wie unter körperlichen Schmerzen und hatte das
Gefühl am Rande eines endlos tiefen gähnenden Abgrundes
zu ſtehen von einer unſichtbaren Hand hinabgeſtoßen zu werden

Und wußte das alles wird ſein Ende finden wenn ich
mich in die Arme der Rettung flüchte und einem Menſchen mein
in einer dunklen Stunde begangenes Verbrechen beichte Und
er wußte auch wer dieſer Menſch nur ſein konnte

Aber trotz dieſer gewiſſen Ueberzeugung ſträubte er ſich
noch lange den Weg der Rettung zu beſchreiten Er bäumte ſich
dagegen auf und kämpfte in Angſt und Verzweiflung einen
harten Kampf Bis er plötzlich zuſammenbrach

Fortſetzung folgt
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Jn den Stunden des ſtärkſten Verkehrs fahren über den
Potsdamer Platz Berlin ſtündlich 360 Straßenbahnwagen

Die Meereswellen haben gewaltige Kraft ſie können bei
eftigem Sturm Felsblöcke von 50 Zentnern Gewicht weite ins Land ſchleudern Bei Erdbeben erhöht ſich mit der

raft des Wogenpralls auch die Geſchwindigkeit der Sturm
fluten ſie vermögen dann in einer Stunde über 700 Kilometer
zurücklegen

Die moderne Jnduſtrie verbraucht jährlich rund eine Milli
arde Tonnen Steinkohle was einem Heizwert von 6000
Billionen Kalorien entſpricht Die Sonne ſendet uns alljährlich
das Fünfzigtauſendf dieſer Wärmemenge

Bei der Anlage von Kanaliſationen wurden in Baden
Baden römiſche Bäder Ruinen gefunden durch die der Beweis
dafür erbracht iſt daß ſchon vor 2000 Jahren den Römern
die Heilkraft der Quellen bekannt war

Die erſten Pfennigmünzen wurden im 12 Jahrhundert
in Silber geprägt Aus dem Jahre 1494 ſtammen dann
die Kupferpfennige als das geringwertigſte unſerer Zahlungs
mittel

Manuſkripte berühmter Schriftfteller des Altertums wurden
ſehr hoch im Preiſe bewertet Pompilius Andronikus bekam
für ein Manuſtript 1600 Seſterze 3360 Mark und Plinius
40 000 Seſterze 84 000 Mark

Die größte techniſche Bücherei Deutſchlands iſt die des
ReichsPatentamts Sie umfaßt rund 141 000 Bücherbände
und 10000 Bände Patentſchriften

Der größte bisher bekannte Meteorſtein wurde im Jahre
1784 in einem braſilianiſchen Urwald gefunden und wiegt
5360 Kilogramm
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Nach einem am 26 April 1803 beobachteten Sternſchnuppew
fall von ungeheurer Ausdehnung hat man 3000 Meteorſteine
aufgeſammelt von denen die größten 8 Kilo die kleinſten
3 Gramm wogen
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Auguſt Hermann Francke der berühmte Pädagoge gründete
1695 mit einem Geſchenk von 4 Talern und 16 Groſchen eine
Armenſchule und errichtete ſo aus kleinen Anfängen das be
kannte WaiſenhausJnſtitut in Halle

Der Dolomiten hias
Von

Karl Greifenſtein
Nachdruck verboten

Die Gollerin wohnte ganz allein in dem Häusl am See
Strich kein Wind über das Waſſer ſo ſtachen die am jen
ſeitigen Ufer aufſteigenden Berge mit ihren ſpitzen Gipfeln
bis auf den Grund und kam ein Menſch vorbei einer vom
der gewiſſenhaften Sorte ſo blieb er einen Augenblick ſtehen
und verglich das Spiegelbild der Berge mit der Wirklichkeit
Fand er daß im Waſſer kein Zacken fehlte ſo ging er be
friedigt weiter Stand man drüben am Bergufer ſo ſah
man zuerſt das Häusl und war es gerade Montag ſo ſah
man die Gollerin auf dem Waſchplatz bei eifrigſter Arbeit
Der Waſchplatz war ein kleines viereckiges Holzpodium das
vom Ufer ins Waſſer hineinragte

Jn mondhellen Nächten konnte einer dem die weiſe Frau
am Sonntag zum Eintritt in dieſe Welt verholfen hatte
ein anderes Bild ſehen Da ſaß die Seenixe auf dem Podium
und ſeufzte und ſchmachtete nach dem andern Ufer hinüber
Dort ſaß der Nix und ſeufzte und ſchmachtete herüber Stürzte
ſich dann ins Waſſer und ſchoß wie ein Hecht der nach dem
Köder ſchnappt nach der Nixe Die ließ ſich raſch ins Waſſer
zurückfallen und wenn der Nix einen Augenblick auftauchte
um zu ſehen ob er das Ziel ſeiner Sehnſucht auch auf dem
kürzeſten Wege erreiche ſah er den leeren Platz Aber noch
ehe Enttäuſchung ſich ſeiner bemächtigen konnte war Hero
an der Seite Leanders und ein glückliches Paar mehr be
völkerte den See Kniete dann die Gollerin am andern
Morgen auf der Stelle ſo mochte es wohl ſein daß ſich
ihrer Bruſt auch ein Seufzer entvrang Ein Seufzer der aus
der gleichen Quelle floß wie die Seufzer der Nixe Ja ſolch
ein Waſſergeſchöpf hatte es leichter als die Menſchen So
viel die Gollerin ihrer Lebtage auch ausgeſchaut hatte nach
einem der ſie ins Brautgemach führen ſollte es hatte ſich
keiner gefunden Jm Dorfe nicht auf den Nachberſiedlungen
nicht und draußen in der Welt ſchon gar nicht Schön war
ſie gewiß nicht aber o Lieber Gott es gibt doch ſo viele Ab
ſtufungen zwiſchen Schön und dem Gegenteil und die Gol
lerin war eine Abſtufung

Eines Tages im Mai als Nixe und Nirx wieder nächtlich
ihr unterhaltſames Spiel getrieben hatten und die Gollerin
ſeufzend auf dem Waſchplatze kniete kam auf der Seeſtraße
ein fremder Herr daher Herr Na ja wer Sinn für Roman
tik hatte konnte den Fremden wohl ſo nennen Wer ihn
vom Geſellſchaftsſtandpunkt aus betrachtete reihte ihn ohne
Gewiſſensbiſſe in die Klaſſe der Landſtreicher ein Gewiß
kleine Kinder und ähnliche furchtſame Leutchen machten einen
weiten Bogen um ihn Aber dieſer Umweg hätte unter
bleiben können Der Hut war es noch ein Hut ſaß
ihm mehr keck als wild auf dem Haar und wenn dieſes auch
nicht ausſah als ob ihm ſein Beſitzer regelmäßig jeden
Morgen mit Kamm Bürſte und Spiegel zu Leibe ginge
ſo machte es in ſeiner Urwaldfülle doch einen anziehenderen
Eindruck als die dürftige Mähne manches Salonlöwen Der
Herr wir find der Romantik zugeneigt blieb vor dem
Häusl der Gollerin ſtehen maß es ein König ſeinen
Hofnarren hatte dabei die Vorſtellung von der allerklein
ſten Scheidemünze ging aber doch hinein Es kam ihm etwe
wunderlich vor daß er nicht ſo empfangen wurde wie ge
wöhnlich auf dem Fechtgange Die Gollerin fragte ihn nach

Heimat und woher er heute ſchon käme Auch nach dem
Beruf er habe doch einen fragte ſie Jawoll Ma
dame i betreib ab und zu das honette Schuſterhandwerk
Das ab und zu betonte er nicht das Handwerk Das letzte
ab und zu läge wohl ſchon weit zurück fragte die Golle

rin weiter indem ſie die Stiefel des Wanderers betrachtet
Der verſtand den Blick und erkund ſich ſogleich ob wohl
hier im Dorfe zurzeit ein für ihn ſei Die

denn maner

ch läge e Jdie e



Der Fremoe ſah ſehnſüchtig einem dahinziehenden Vogel
nach drehte ſich darauf um und betrachtete das letzte Stück
Weg das er gekommen war Ein Gefühl das nichts mit
vier Wänden zu tun hatte ſtieg in ihm auf ſchon wollte er
den Urwaldkopf in den Nacken werfen da gab im entſchei
denden Moment der Magen einen Laut von ſich und dieſer
Laut wurde zum Triumphgeſchrei Zum Triumphgeſchrei der
bürgerlichen Wohlanſtändigkeit über das Ruheloſe und Un
gebundene

Und da ſaß nun der Gefelle am andern Morgen auf
dem Schemel und hämmerte und hämmerte Tagtäglich von
früh bis ſpät Er ſah nicht auf bei der Arbeit um keine
ziehenden Wolken zu ſehen und kein Stück der blauen Ferne
Dieſe Gemütsverfaſſung kam den zerriſſenen Stiefeln des
Dorfes zugute je mehr aber die Wunden der Schuhe ge
flickt wurden um ſo zerriſſener wurde des Flickers Seele

So war der Fremde nun ſchon lange Wochen bei der
Gollerin Er war äußerlich ein neuer Menſch geworden
und es kam nicht mehr vor wie in den erſten Tagen daß
er im Krug allein am Tiſche ſaß Die Gäſte hörten ihm
aufmerkſam zu wenn er von feinen Wanderfahrten erzählte
und mancher rückte ganz nahe zu ihm hin um kein Wort
zu verlieren So war der Winter gekommen und wenn die
Gollerin Scheit auf Scheit in den Ofen ſteckte und das
Feuer luſtig emporſchlug ſo dachte der Geſelle wohl daß eine
regelmäßig wiederkehrende Mahlzeit doch etwas ſei das man
nicht unbedingt zu verachten brauche Aber dergleichen ſchwache
Augenblicke hatte er doch nur ſelten

Wenn ihm die Gollerin nur mit den Scheiten warm
gemacht hätte ſo hätte er wohl halbwegs ruhig auf ſeinem
Schemel ſitzen können Aber da faß der Vogel in der Pech
pfanne Die Gollerin hatte außer den Scheiten noch eine
Leimrute ausgeſteckt Eine lange dicke Leimrute Wenn
a Mann im Haus is ſchlaft ſich s doch ruhiger das war
ihr ftändiger Morgengruß geworden Der Geſelle dachte
Ruhiger Jſt das Ruhe wenn ich nachts vom Kruge heim
komme und aus ihrer Kammer ſchwirren Seufzer durch
das Schlüſſelloch Und warum wurde ſein Frühſtück von Tag
zu Tag reichlicher Warum erzählte ſie ihm jede Woche
daß da droben am Berge eine alte Baſe von ihr wohne
ſteinalt und eine ſchöne Sach habe ſie und es fei weiter
niemand da als die Gollerin die dereinſt den nächſten An
ſpruch darauf habe Warum erzählte ſie ihm das ihm dem
Hias Grundbolzner aus dem Dolomitengebiet Da wurde ihm
auf einmal ängſtlich zumute Er ſah einen Käfig aus Eiſen
ſtangen und darin ſaß der Matthias aus der Nähe der Drei
Zinnen und die drei Berggipfel grinſten ihn an und
jede ſchien zu ſagen Biſt d alſo glückli pick n blieb
Und es machte die gedachte Lage nicht beſſer daß die Gol
lerin vor dem Käfig ſtand und ein großes Stück Zucker durch
die Lücke ſchob Von da ab ſeufzten nachts regelmäßig zwei
in dem Häusl Einer auf der Oſt und eine auf der Weſt
ſeite Die Eiſenſtäbe des Käfigs ſchienen immer dicker zu
werden Er hatte fürchterliche Geſichter der arme Hias
Eine ganz ſchreckliche Laufbahn fah er vor ſich Obmann des
Verſchönerungsvereins Beigeordneter und ſchließlich gar noch
Ortsvorſteher Und dann hatte er mit der Behörde zu tun
und gewiß Behörde mußte ſein aber er der Hias ging von
jeher der Behörde gern aus dem Wege Das ſchrecklichſte Ge
ſicht aber war ſein Leichenſtein Hier ruht der ehrengeachtete
Matthias Grundbolzner aus Hintertux verſtorben im 85
Jahre ſeines Lebens Auf Wiederfehen Auf Wiederſehen
Das auch noch Nein

Eines Nachts im März der Schnee war ſchon ziemlich
geſchmolzen ſchlich eine dunkle Geſtalt durch die Tür des Gol
lerin Häusl Er bleibt net pick ſchallte es von der
kleinen Anhöhe vor dem Dorfe zurück Dann lief der Dolo
miten Hias was die Beine nur hergaben denn er hatte diie
entſetzliche Vorſtellung daß das ganze Dorf hinter ihm her
ſei ihn einhole und ihn der Gollerin zu Füßen lege

Allerhand Staötmuſtk
Von

Julius Kreis
Nachdruck verboten

m einem alten Büchl des Berthold Auerbach las ich neulich
ein Anekdötchen mit dem ſo ſympathiſchen Titel Kartätſchen
in die Klaviere Das nahm mich gleich für den Verfaſſer ein
und ich berechnete im Stillen ob uns wohl die Entente ſo viel
Munition übrig läßt um den beglückenden Jmperativ Kar
tätſchen in die Klaviere zur Tat werden zu laſſen

Jndes ich lam zum Ergebnis daß wir in Deutſchland weit
mehr Klaviere als Kartätſchen haben und daß die Taſten und
Pedalſeuche wohl auch fernerhin bei offenen Fenſter und
Türen verrichtet Erhebliches dazu beitragen kann die un
muſikaliſchen Leute um einen ſtillen Feierabend zu bringen
Wir ſind überreichlich mit allerhand Muſika geſegnet und ſo
lang dieſe Kunſt bei geſchloſſenen Fenſtern ausgeübt wird
iſt ſie nur zu preiſen So wenn das mit Recht ſo geſchätzte er
greifende Seemannslos die Herzen und Zimmerwände er
ſchüttert oder wenn die kleine Lizzi ihr Puppchen du biſt
mein Augenſtern mit unentwegter Hingabe an f ſtatt fis einem
in die Ohren augenſternt bis ſie eines Abends bis zur Kon
zertreife durchklaviert auch vor einer breiteren Oeffentlichkeit als
der der Nachbarfenſter im Konzertſaal die Menſchheit in die
Folterkammer der Töne einführt ſo daß man mit Wilhelm
Buſch reſignierend feſtſtellt

Mit Recht erſcheint uns das Klavier
Wenn ſchön poliert als Zimmerzier
Ob s außerdem Genuß verſchafft
Bleibt hin und wieder zweifelhaft

Bleibt hin und wieder zweifelhaft Aber wer ſchließlich nach all dem meint man könnte gar keine Freude an i

hand kleiner Muſika finden der iſt erſt recht auf dem Holzweg
Nur blüht ſie oft viel friſcher ehrlicher und herzlicher irgendwo
am Weg als im eitelkeitsgeſchwängerten Konzerttempel So
hab ich denn als Zaungaſt am Abend mancher Muſik ge
lauſcht die in all ihrer lichtheit und Kunſtloſigkeit manchmal
mehr an die Seele kratzt als das ſchönſte Salonſtück im hell
erleuchteten Saal
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Vom dämmernden Jſartal heimzu über die Höhen Eine
kleine Heimgartenkolonie liegt am Weg Angelehnt an die kahle
Mauer eines Großſtadtblockes ducken zwiſchen den Zäunen die
kleinen Lauben und Latten und Lattenhäuschen überrankt
von Geisblatt Sonnenblumen und Bohnen Da und dort
z durch das Dunkel ein kleines Licht aus einer Laterne im
iſen Sommerwind ſchaukelt ein glühend rotes Lampion

Stimmen feierabendlich gedämpft hin und her ein
Rauch Te über den n und ein Bierkrugdecdel
lappert irgendwo Und mit einemmal hebt in der kleinen
zründunkelnden Garten und Schattenwelt aus einer Laube
ne Ziehharmonika zu en an ganz ſanft ſächte klauben
ich die Akkorde und die zuſammen eine Klampfe fällt

in das Maurerklavier ein und dann tönt der Tölzer Schützen
marſch durch den Abend und die hemdärmeligen Muſikanten
haben ihre rechte Freude daran Und als der letzte Takt ver
klungen iſt kommt aus den Nachbarlauben ermunternder Beifall
Das Zillertal klingt und klangt in die Nacht hinein und

die Holzhackerbuam und das Lied vom König Ludwig und
ſeinen Schlöſſern und der ſtolzen Veſte Und ganz zuletzt
auch noch was fürs Gmüat Still ruht der See

Und die Ziehharmonika ſchluchzt und die Klampfe zittert
nur ſo im Tremolo des Gefühls Aber ſchön iſt s halt doch und
den Leutln im Garten iſt s wohl dabei und irgend was Gutes
Schönes wächſt da in den Feierabend hinein über die kunſtloſe
Muſika in die Menſchenherzen

Am Zaun ſtehen ſpäte Ausflügler und ein altes Pärchen
verweilt in den runzligen Geſichtern liegt ein frohes
Horchen und eine braune zittrige Hand liegt am lauſchenden
Ohr Ein junges Paar wandelt vorbei und wandelt auf den
Flügeln des Geſangs des Tölzer Schützenmarſches
Still ruht der See Hand in Hand und die Muſika hinterm
Zaun ſchwingt in den Händen mit

Ein ſchmuckes Einfamilienhaus ſteht hinter dem Schatten
riß des Vorgartens aus dem hohen offenen Fenſter legt ſich
ein weiches Lichtbündel über Garten und Weg Hin und wieder
huſcht der Schatten eines Frauenkopfes ein Arm am hellen
Vorhang weg und da man hält den Schritt an eine
Geige klingt weich ſingend beſchwingt in den Abend hinein und
jetzt fügt ſich der Flügel ein und ſchmiegt ſich in leichten Akkorden
an und ein wundervoll behagliches biedermeieriſches Rondo
von Franz Schubert perlt und kugelt und plauſcht und quillt
in die Sommernacht hinein wie ein liebes Großvaterſchmunzeln
aus verklungener Zeit Hundert Konzerte ſchenkt man
her für die eine Gabe am Weg in der Sommernacht

Weiter ein Stück Wegs Buben kommen vorbei Sie waren
im Holz Zwei ſchieben einen Reiſigkarren Ein Kleiner ſitzt
oben drauf Und voraus geht der Xaverl mit dem Taubeerkübel
in der Linken und der Mundharmonika in der Rechten und die
braunen müden Füße heben ſich im Takt Da geht s viel leichter
nach langem Tag Jch hatt einen Kameraden Und auch
der Muſik hört man ein Stück Wegs gerne zu
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Links und rechts recken ſich die hohen Mietshäuſer in den
Nachthimmel Es geht gegen neun Uhr Auf der Straße rolzen
noch einige unentwegte Gaßler bis der Vater pfeift Zwiſchen
den hohen Häuſern eingeklemmt liegt eine Herberge
windſchief mit vorſpringendem Dach Auf der Altane ſitzen ihrer
vier Mädel und ſingen Singen mit ihren hellen friſchen
Kinderſtimmen alte Volkslieder wie ſie s in der Schule gelernt
haben die Stimmen gehen in Terzen nebeneinander und zu
ſammen Morgen muß ich fort von hier Muß i denn
muß i denn Jn einem kühlen Grunde Röslein Rös
lein Rö öslein rot

Ganz ohne Kunſt aber voll Freude am Lied und in der
kindlich reinen friſchen Stimme lebt das Volkslied und eine
reinere ſchönere lieblichere Zeit Deutſche Landſchaſt deutſches
Herz Lieben und Leben blüht am abendlichen Weg aus dem
Kinderſang auf

Der Vater der Rechenkunſt
Jn wenigen Monaten werden 400 Jahre vergangen ſein

ſeit in Erfurt das erſte jener Rechenbücher Adam Rieſes er
ſchienen iſt die den Namen ihres Verfafſers populär W
haben Adam Rieſe eigentlich Ries der 1492 in Staffel
ſtein bei Bamberg geboren wurde waltete im Jahre 1521 als
Rechenmeiſter ſeines einflußreichen Amtes in Erfurt wo er
das erſte ſeiner Rechenbücher herausgab Jn ſeiner Eigenſchaft
als Rechenmeiſter war er nicht nur als Rechnungsprüſer in der
ſtädtiſchen Verwaltung tätig ſondern er beſaß auch das Unter
richtsmonopol für die ſtädtiſchen Schulen die ſich im 16 Jahr
hundert zur Volksſchule zu wandeln begannen Sie waren in
der Hauptſache Rechenſchulen und bildeten ſo einen Gegenſatz
zu den höheren Schulen die ſich ſo gut wie ausſchließlich mit

den humaniſtiſchen Wiſſenſchaften beſchäftigten und für die
praktiſche Rechenkunſt keine Zeit übrig hatten Dieſe war
vielmehr den Volksſchulen überlaſſen und für die Unterrichts
zwecke in ieſen hatte der Rechenmeiſter Rieſe ſeine Bücher
geſchrieben die ſich ihresgleichen ſchon dadurch unterſchieden
daß ſie in deutſcher Sprache geſchrieben wurden während die
Mehrzahl der Rechenbücher des 16 Jahrhunderts in lateiniſcher
Sprache abgefaßt war Rieſes Lehrbücher der praktiſchen
Rechenkunſt beſchäftigten ſich mit der Rechnung auff der
Linihen und der Rechnung auff der Feder Die em Rechnen
auf den Linien diente ein Tiſchbrett eine Bank oder eine
Schiefertafel auf denen eine größere Anzahl paralleler wage
rechter Linien eingezeichnet war die die Stellen des Zehner
ſyſtems bezeichneten Bei der praktiſchen Verwendung wurden die
Zahlen mit Hölzchen Steinchen und dergleichen ausgelegt
oder beim Abziehen fortgenommen Darauf bezieht ſich auch
der Ausdruck aufheben der ſich bis heutigen Tags in der
Rechenmethode erhalten hat wenn man beiſpielsweiſe davon
ſpricht daß ſich 5 von 5 aufhebt Was nun das Rechnen auff
der Feder anbetrifft was man nach dem heutigen Sprach
gebrauch das Rechnen mit der Feder nennen kann ſo war dieſes
eine umſtändliche Rechenoperation was ſich ſchon dadurch er
klärt daß man bei ſechsſtelligen Zahlen die Tauſender nicht
ausſprach ſondern ſie in die einzelnen Zahlen zerlegte Wollte
man beiſpielsweiſe eine Zahl wie 789 325 158 ausdrücken ſo
ſprach man zunächſt 700 tauſend mal taufend 89 tauſend mal
tauſend 300 mal tauſend 25 mal tauſend und 153 Adam
Rieſe gab für die praktiſche Löſung die ebenſo umſtändliche wie
wenig einleuchtende Erklärung Setz hinden das du wiſſen wilt
das ihm am namen gleich ſetz forn und das ein ander Ding
bedeut ſetz mitten Darnach multiplizir das hinden ſteht mit
dem mittlern was kompt herauskommt teile mit dem fördern
ſo haſtu berichtung Antwort der frag Man wird nicht
behaupten können daß dies eine leichte und verſtändliche Er

n des Rechenprozeſſes iſt Gleichwohl aber haben ſich
ſeine Rechnungsbücher auff der Linihen und der Feder
raſch eingeführt und ſind bis tief ins 17 Jahrhundert hinein
in Deutſchland in Gebrauch geblieben und wenn man heute
die Richtigkeit einer Rechnung bekräftigen will ſo ſpricht man
noch immer davon daß ſie nach Adam Rieſe richtig iſt

Rätſelecke
Preisrätſel

An der Löſung dieſes Rätſels kann ſich jeder Abonnent der
SaaleZeitung beteiligen Der Löſung muß die Abonnements
quittung beigefügt werden Beteiligen ſich die Leſer öfters an
der Löſung von Preisrätſeln ſo machen ſie den Vermerk daß ſich
die Abonnementsquittung in unſeren Händen befindet Es
kommen für jedes Preisrätſel fünf Hauptpreiſe geb Bücher
und fünf Troſtpreiſe beſcheidenere Bücher zur Verteilung Die
Löſungen müſſen ſpäteſtens Donnerstag in unſeren Händen ſein

Münzen Problem
Pfennige werden in acht Häufchen zu je 4
gelegt und zwar in dieſer Ordnung

4 4 44 4
4 4 4Aus jeder ſenkrechten wie wagerechten Reihe ſoll je ein Gelo

ſtück weggenommen werden trotzdem ſollen in jeder Rgſſe nach
wie vor 12 Pfennige a werden können Wie müſſen di
Münzen auf die acht Häufſchen verteitl werden

t

Skat Aufgabe
A Vorhand ſpielt Eichel Handſpiel auf folgende Karten

ZweiunddreißiStück auf den ich

car Atr 8
A verliert mit Schneider B hat weniger Grün als Ror

Die Karten von C haben 32 Augen Wie ſind die Karten
verteilt Wie iſt der Gang des Spiels A St
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Arithmetiſche Aufgabe
Welche Jahreszahl im zwanzigſten Jahrhundert kann manauch verkehrt richtig vom Blatt ſen

BilderRätſel

Auflöſungen aus der vorhergehenden Rätfelecke
Preisrätſel
die e Zu Da 110 Walter We

Richtige Löſungen ſandten ein aus Halle er Becker
Behr Elfriede Benner Charlotte Beſſer Otto Biſchoff Käthe
Breitter J Buchwald Arno Braumann O Damm Walter
Delius Jda Luiſe Dubs Waldemar Fabel Lilli Friedemann
Helmut Friedrich Frau M Günther Ludwig Halberſtadt E
Hänſch Frau Klara Hartung Frida Herm Jlſe Herrmann Fritz
Hugo Frau Elſe Keller R Kleemann Walter Kohlhagen Ger
krud Kretzmann Alfred Lezius Fr Linke Frau Gertrud Lucas
Frau H Meinecke L n K Müller Paul Müller Urſula
Müller Max RNürnberger Frau M Rabe Elsbeth Radecke v
Rietz Alexander Rubel S Schade r Schaffert Paul
Schlicht Frau J Schöbe Ernſt röder J Schröter Fritzüßler Kurt Silber Otto Stach Elſe Stade Frau A Stange
Heinz Thomas Tarraſch Fritz Urſin V Vetter Marie Vieweg

eher Vogt H Weihrauch Hellm Chr Wolff A Wolkwigtz
artin Wünſch E a arl ZſchockeltVon auswärts Aus Aken Friedrich Droſihn Böllbersg

Trude Matthes Büſchdorf S Bohmeyer Cöthen Holger
Jacobſen Erfurt Profeſſor Kieſeler Freckleben H
Sachſe Freyburg Otto Dietrich Gräfenhainichen
Fr Schulsß Naumburg Herbert Sommer Salzungen
Oskar Stegmann

Die fünf Hauptpreiſe erhielten Alexander Rubel Walter
Becker Waldemar Fabel S Schulz Herbert Sommer

Die fünf Troſtpreiſe erhielten Karl Müller E Zinsly J
Buchwald Frau M Rabe Kurt Silber

Die fünf Hauptpreiſe ſind Ungariſches Novellenbuch von
Alexander Petöfi Quo vadis von Henryk Sienkiewicz Mei
ſterdramen von Gotth Ephr Leſſing Die Jobſiade von Dr
K Arnold Kortüm Fauſt von Joh Wolfgang von Goethe

Die fünf Troſtpreiſe ſind PfefferRösl von Charlotte Birch
Pfeiffer Die Gouvernante Das Fiſchermädchen Der vier
ährige Poſten von Theodor Körner Novalis Gedichte Ge
amtausgabe Judith von Friedrich Hebbel Gedichte von

oritz Graf Strachwitz
Die Hallenſer werden gebeten ſich ihre Bücher am Montag

dem 23 d in unſerer Redaktion Große Brauhausſtr 17
I Stock abzuholen den auswärtigen Gewinnern werden
Bücher zugeſandt

Ein Umtauſch der Bücher kann unter keinen Umſtänden geſtat
tet werden

Auflöſung des BuchſtabenRätſels
Komplott Kompott
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Auflöſung der Skat Aufgabe
Jm Shkat lagen p 8 und p T

B hatte tr B 1 D c 9 c 8 c 7 TC a w A e R r c ſo c D car r 7 9
1 Stich tr 7 car B tr A 13

e Car 8 car 9 car Kle
car 8 car D car A 1
C 7 c D c K 25

e

e
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